
In der Serie „Verein(t) in LU“ hat
der „Marktplatz LU“ im Juni die „Fi-
regirls“ des Tanzsportclubs (TSC)
Dancefire Ludwigshafen vorge-
stellt. Deren Traumwar, beim „Ren-
dezvous der Besten“ am 12. Novem-
ber in der Ludwigshafener Eberthal-
le aufzutreten. Mit ihrem dritten
Platz beimWettbewerb „It's showti-
me“ in Rodalben, haben sie nun ihr
Ziel erreicht. „Marktplatz LU“-Mit-
arbeiterin Susanne Krauß sprach
mit Trainerin Conny Bärwinkel-Le-
derle über Vorbereitung, Zusam-
menhalt und Zukunftspläne.

Frau Bärwinkel-Lederle, nach zwei
vierten Plätzen haben die „Firegirls“
nunmit ihrem dritten Platz den Ein-
zug zum Rendezvous der Besten ge-
schafft. Was war das für ein Ge-
fühl?
Die Mädchen haben sich fast über-
schlagen vor Freude. Sie haben aber
auch hart dafür gearbeitet. In Rodal-
ben gibt es viel Konkurrenz aus dem
Turnbereich. Das kannman ja eigent-
lich nicht vergleichen, da die Fire-
girls reine Tänzer sind. Wir haben
nur wenig Akrobatik oder turneri-
sche Elemente in unserer Choreogra-

fie. In den sechsMinuten, die die Auf-
führung dauert, müssen deshalb im-
mer neue Aktionen stattfinden und
Höhepunkte eingebaut sein, damit
das Publikum bei einem bleibt. Es ist
nicht ganz einfach, die vielen ver-
schiedenen Schrittfolgen, die Wech-
sel und vor allem das Tempo über
diese lange Zeit durchzuhalten.

Die Mädchen
sind alle mehr
oder weniger
in der Puber-
tät. Ist es
schwer, sie
bei der Stange
zu halten?
Sie müssen es
selbst wollen
und das tun
sie. Die meis-
ten trainieren
bei mir, seit
sie fünf Jahre
alt sind. Da
kennt man

sich gut und die Mädchen wissen,
dass sie auch bei Problemen zu mir
kommen können. Wichtig ist auch,
dass so ein Wettbewerb ein Ziel auf-

zeigt, das man verfolgen kann. Wenn
es dann erreicht ist, dann gleicht das
viel. Es ist schön, die Kinder glück-
lich zu sehen. Ich sage immer: „Es
muss in dir brennen, wenn du ein
Feuer in anderen entfachen willst“.

Hat sich die Gruppe speziell auf den
Contest vorbereitet?
Wir haben das Jahr über zwei Mal in
der Woche für zwei Stunden trai-
niert. Allerdings hatten wir insge-
samt gesehen wenig Zeit, wenn man
die Schulferien abzieht. Deshalb
konntenwir das neue Programm vor-
her auch noch nicht am Publikum
testen. Rodalben war sozusagen die
Uraufführung.

Was gehört sonst noch dazu, um ei-
nen bühnenreifen Auftritt abzulie-
fern?
Wir haben versucht das Konzept
stimmig zu gestalten. Das fängt
schon beim Namen an. Den haben
die Mädchen übrigens selbst ausge-
sucht. Dass es „Partybreakers“ hei-
ßen sollte, war von Anfang an klar.
Entsprechend den Kostümen kam
dann noch „yellow, pink and black –
we are back!“ hinzu. Außerdem gibt

es natürlich ein passendes Bühnen-
bild und Requisiten. Der Musikmix
animierte in Rodalben zum Mitklat-
schen. Da war wirklich eine tolle
Stimmung.

Wie viel davon bleibt an Ihnen als
Trainerin hängen?
Ich mache die Musikzusammenstel-
lung, die Choreografie und die Kostü-
me. Außerdem haben wir eine sehr
engagierte Elternschaft. Ein Vater
hat zusammen mit meinem Mann
das Bühnenbild gebaut und die Mäd-
chen haben sogar beim Anstreichen
geholfen. Und am Vortag hat eine
Mutter stundenlang Rastazöpfe ge-
flochten.

Was haben Sie sich als nächstes Ziel
gesetzt?
Jetzt fiebern die Mädchen erst ein-
mal ihrem Auftritt beim „Rendez-
vous der Besten“ am Samstag entge-
gen und dann sehen wir weiter.

INFO
Rendezvous der Besten, Samstag, 12.
November, 19 Uhr, Eberthalle. Für den
Wettbewerb um 15 Uhr gibt es noch
Karten unter 06346 300690.

VON ANETTE KONRAD

„Alptraum Krieg – Der Traum vom
Frieden“ ist das Thema einer Raum-
installation, die ab dem 15. Novem-
ber in der Apostelkirche zu sehen
ist. Das soziokulturelle Projekt wur-
de von jungen Flüchtlingen aus der
Region Afghanistan und Irak, die
im Haus der Diakonie an einem
Deutschkurs teilnehmen, entwi-
ckelt. Künstler halfen dabei. Veran-
staltet werden die Rauminstallati-
on und das Begleitprogramm vom
Verein Kultur Rhein-Neckar in Zu-
sammenarbeit mit der Protestanti-
schen Kirchengemeinde Ludwigsha-
fen-Hemshof und dem Diakoni-
schen Werk der Pfalz.

Noch sind die Vorbereitungen im vol-
len Gange: Im hinteren Teil der Apos-
telkirche wurde ein Raum abgeteilt,
den die Deutschkurs-Teilnehmer
seit über vier Wochen zum Thema
Frieden gestalten. Hell und luftig,
glitzernd, leicht und schwerelos
wird die Atmosphäre hier sein. Zu-
sammen mit den beiden Künstlerin-
nen Olga Skorikova-Gebhardt und
Andrea Kahne-Valencia gestalteten
die jungen Flüchtlinge bereits einen
großen Friedensbaum und viele fili-
grane Fische aus Glas. Unzählige
Spiegel-Scherbenwurden auf schma-
le Papierstreifen geklebt und lassen
mit der eigens installierten Beleuch-
tung den Raum erstrahlen.

Der Zugang zum „Traum vom Frie-
den“ wird durch den „Alptraum
Krieg“ erfolgen, der durch einen ent-
sprechend gestalteten dunklen Tun-
nel symbolisiert wird. Ein Vorhang
mit Kriegsszenarien teilt die beiden
Welten, so viel sei hier schon einmal
verraten. „In den Gesprächen mit
den Flüchtlingen war schnell klar:
Krieg ist dunkel, Frieden ist hell“,
sagt Projekt-Initiatorin Eleonore Hef-
ner von Kultur Rhein-Neckar. Eben-

so ist für die jungen Menschen der
Krieg männlich, während der Frie-
den ganz klar weiblich ist. „Frieden
kann schön sein. Hier kann ich mein
Herz öffnen“, kommentiert Projekt-
teilnehmerin Michaela Dumitru die
Rauminstallation.

Die Idee zu dieser Umsetzung von
Träumen in Bildern entstand beim
Ludwigshafener Inselsommer. Einige
Teilnehmer des Deutschkurses be-
suchten das dortige „Traumgärt-
chen“ und waren begeistert. Es folg-
te ein Gegenbesuch der Künstler im
Deutschkurs, aus dem eine ganze Rei-

he von Gesprächen über Träume
wurde. „Geld, Freiheit, Arbeitserlaub-
nis – das waren die Träume, die zu-
erst genannt wurden“, erinnert sich
Eleonore Hefner an die Diskussions-
runden. Doch schnell kristallisierte
sich heraus: Der große Traum der
Flüchtlinge ist ihr Alptraum vom
Krieg.

„Wir machen diese Installation,
um auf unsere Probleme aufmerk-
sam zumachen“, sagt Roohullah Has-
hemi, einer der Projektteilnehmer.
Der 27-Jährige kam Ende 2010 mit
seiner Familie nach Deutschland.
„Nach über 30 Jahren Krieg ist in Af-
ghanistan alles zerstört und viele,
viele unschuldige Menschen sind ge-
storben“, sagt er und berichtet ein-
drücklich über die jüngere Geschich-
te seiner Heimat. „Niemand dort ist

sicher“, unterstreicht der Flüchtling
und ist glücklich, dass er nunmit sei-
ner Familie ein neues Zuhause gefun-
den hat. „Krieg ist nicht die Lösung“,
betont er und hofft, dass Deutsch-
land sich für den Frieden einsetze.

Eleonore Hefner möchte während
der Ausstellungszeit Schulklassen
die Gelegenheit zum Gespräch mit
den Flüchtlingen geben. Bei einem
Konzertabend am 9. Dezember wird
zudem Geld für ein Schulprojekt in
Afghanistan gesammelt.

INFO
Ausstellungseröffnung: Dienstag, 15. No-
vember, 19 Uhr; Öffnungszeiten bis
zum 16. Dezember: mittwochs, 15 bis
18 Uhr, samstags, 10 bis 12 Uhr; der
Blog http://projektraum.wordpress.com
soll in Kürze die Ausstellung begleiten.

Ein Ereignis in Ludwigshafen
zeigen wir wieder in unserer Se-
rie „Geschichte und Geschich-
ten“. Wissen Sie, warum sich die
Leute auf dem Bild versammelt
haben und in welchem Jahr diese
Aufnahme entstanden ist? Viel-
leicht haben Sie auch persönliche
Erinnerungen an das Ereignis, das
wir suchen oder besitzen sogar
Fotos? Schreiben Sie uns Ihre Ge-
schichte. Unter allen Einsendern
verlosen wir das Buch „Die Pfalz
gestern und heute” sowie am Jah-
resende eine Digitalkamera unter
allen Monatsgewinnern. Schicken
Sie uns Ihre Antwort bis Mitt-
woch, den 16. November, an die
RHEINPFALZ, „Marktplatz LU”,
Kaiser-Wilhelm-Straße 34, 67059
Ludwigshafen, an die Adresse
stadtteilelud@rheinpfalz.de oder
per Fax an 5902852. (red/ Foto:
Stadtarchiv)

Conny
Bärwinkel-Lederle

Geschichte und Geschichten

Beteiligt sich zusammen mit anderen Flüchtlingen an der Kunstinstallation: Fakhira Afshar, hier vor den auf
Papierstreifen geklebten Spiegelscherben, die für den Frieden stehen.  FOTO: KONRAD

„Viele Unschuldige sind in
Afghanistan gestorben“, sagt
Flüchtling Roohullah Hashemi.

„Es muss in dir brennen“
INTERVIEW: „Firegirls“-Trainerin Conny Bärwinkel-Lederle fiebert dem „Rendezvous der Besten“ entgegen

Kunst nach dem Krieg
NORD/HEMSHOF: Junge Flüchtlinge aus Afghanistan und dem Irak gestalten Ausstellung in der Apostelkirche

7128292_60_1

7617628_20_2

Frankenthal
Sterngasse 9
Tel. 0 62 33/2 6890

Betten - Matratzen - Kleiderschränke
Seniorenbett 100/200 komplett 695,- €
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Harrlachweg 12
68163 Mannheim
Tel. 0621/339900
www.wipfler.de

Aus alt
macht neu
macht Wipfler!
Für Altbau-Sanierung sind wir die 
Spezialisten. Hervorragende Arbeit 
und bester Service, aus einer Hand.
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67133 Maxdorf · Siemensstraße 21
Tel. 0 62 37 / 97 90 56 · Fax 0 62 37 / 97 90 57

www.kares.de · kares-maxdorf@t-online.de
Inhaberin Angelika Kares

Angebote von Do., 10.11. bis Mi., 16.11.2011

Mo.–Fr. 8.30–12.30 Uhr und 14.30–18.30 Uhr · Sa. 8.00–14.00 Uhr

20 x 0,5 l 1l/1,10 € € 10,99
Export oder Pils 20 x 0,5 l 1l/1,00 € € 9,99
Pils oder Kellerbier 20 x 0,5 l 1l/1,20 € € 11,99
Weizen oder Wintertraum 20 x 0,5 l 1l/1,20 € € 11,99
Christkindlesmarkt-Bier 20 x 0,5 l 1l/1,30 € € 12,99
Mineralwasser oder Medium 9 x 1,0 l 1l/0,55 € € 4,99
Mineralwasser oder Medium 12 x 0,7 l 1l/0,53 € € 4,49
Orangensaft 6 x 1,0 l 1l/1,16 € € 6,99
Glühwein oder 6 x 1,0 l 1l/1,33 € € 7,99
Punsch alkoholfrei

Die ersten Pfälzer Rotweine sind da!
Vier Jahreszeiten St. Laurent 2011 0,75 l € 4,39
Weinparadies Freinsheim St. Laurent 2011 0,75 l € 3,79
Ruppertsberger Winzerverein Romanze in Rot 2011 0,75 l  € 3,29

Wachtenburg Winzer e.G.
Wachenheim Bischofsgarten, Riesling halbtrocken 1,0 l € 3,29
Wachenheim Königswingert, Riesling trocken 1,0 l € 3,49
Sankt Laurent trocken 1,0 l  € 3,29
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